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Nach einem Verkehrsunfall
Abtransport des Verletzten nach Markierung seiner Lage. — Aprös un
accident de la circulation, transport d'un blessö aprts avoir relevö
l'emplacement de l'accident.

Mehr als Fr. lOO'OOO.—

sind bis heute aus der Hilfskasse des Schweiz. Samariterbundes an
unverschuldet in Not geratene Mitglieder ausbezahlt worden. Man
kann sich wohl kaum einen Begriff machen, wie unendlich viel Leid
und Kummer dadurch in Hunderten von braven Samariterfamilien
gemildert werden konnten. Das beweisen die vielen oft rührenden
Dankbriefe, die uns zukommen.

Es dürfte unsere Leser interessieren, wie eigentlich dieses Hilfswerk

geschaffen worden ist.
.Während der Grippeepidemie 1918/1919 haben die Mitglieder der

Samaritervereine unter Gefahr für Gesundheit und Leben sich in den
Dienst notleidender Mitmenschen gestellt. Viele sind dabei selber
krank geworden und 26 .tapfere Helferinnen und Helfer fanden selbst
den Tod. Die Leitung des Samariterbundes fühlte sich moralisch
verantwortlich, wenigstens für die Ausgleichung wirtschaftlicher Schäden

für ähnliche Fälle Vorsorge zu treffen, denn damals standen für
irgendeine materielle Hilfe keine Mittel zur Verfügung. Der
Zentralvorstand stellte deshalb der Abgeordnetenversammlung 1919 in ,Win-
terthur den Antrag, eine Hilfskasse ins Leben zu rufen. Es sollte vorerst

ein Fonds von Fr. 50'000.— geschaffen werden. Mitglied dieser
Hilfskasse sollten alle Aktivmitglieder der Sektionen des Samariterbundes

werden, für welche der Verein einen Jahresbeitrag von 20 Rp.
bezahlt. Die Kasse sollte freiwillige Beiträge an die Mitglieder oder
deren Hinterbliebenen im Todesfalle ausrichten, wenn der Tod
infolge einer Krankheit oder eines Unfalles eingetreten ist, die sich das
betreffende Mitglied im Samariterdienst zugezogen hat. Ebenso sollten
Beiträge gewährt werden, wenn ein Mitglied aus andern Gründen
unverschuldet in Not geraten sollte. Die Versammlung stimmte den
Anträgen des Zentralvorstandes einstimmig zu.

Aus der Entschädigung für die Mitarbeit beim Verkauf der Bun-
desfeierkarten in den Jahren 1918/1919 wurde der Betrag von
Fr. lO'OOO.— zur Verfügung gestellt. Sodann haben viele Sektionen
freiwillige Beiträge geleistet, die den Betrag von Fr. 16'000.—
erreichten. Dazu kam eine weitere Zuwendung des Bundesfeierkomitees
von Fr. 5000.— und eine solche von der Nationalspende von
Fr. lO'OOO.—.

Das Kapital konnte weiter geäufnet werden, so dass auf 1. Januar
1923 Wertschriften im Nominalbetrag von Fr. lOO'OOO.— zur Verfügung
standen. Im Jahre 1923 wurde ein Verkauf von Samariterpostkarten
durchgeführt. Aus dem Ertrag der Aktion konnten der Hilfskasse
Fr. 50'000.— zugewendet werden. Dank verschiedener anderer Zuwendungen

war eine Erhöhung des Vermögens auf Fr. 175'000.— nominell
möglich. Die Verbandsleitung war unermüdlich bestrebt, das
Vermögen weiter zu mehren; Ende 1927 betrug dieses bereits Fr. 200'000.—.

Im Jahre 1928 wurden Hilfskasse und Unfallversicherung
verschmolzen und anlässlich der Abgeordnetenversammlung in Zürich
die Stiftung «Hilfskasse und Unfallversicherung» geschaffen, wobei in
Aussicht genommen wurde, das Kapital auf Fr. 250'000.— zu
vermehren.

1931 wurde nochmals eine Sammlung zugunsten dieses sozialen
Werkes unter den Sektionen des Samariterbundes eingeleitet. Sie ist
seither ununterbrochen weitergeführt worden. Auf Ende 1933 war es

möglich", das Stiftungskapital auf den vorgesehenen Nominalbetrag
von Fr. 250'000.— zu bringen.

Aus dem Reinertrag der Samariterwoche 1934 kamen Fr. 35'000.-
hinzu, ferner eine Spende des Schweiz. Roten Kreuzes von Fr. lO'OOO.^

ebenfalls aus dem Ergebnis der Samariterwoche. Auf Ende 1935
erreichte das Kapital den Nominalbetrag von Fr. 300'000.—.

Weitere Fr. 50'000.— kamen aus dem Ertrag der Samariterwoche
1938 hinzu. Dank vielen Spenden aus Samariterkreisen erreicht das

Kapital der Stiftung «Hilfskasse und Unfallversicherung» auf Ende

1940 den ansehnlichen Betrag von Fr. 365'000.—. Es gereicht uns zur

ganz besonderen Freude, feststellen zu können, dass dieses Kapital
fast vollständig von den Samaritern selbst zusammengetragen wurde,

Die Einnahmen dieses Wohlfahrtswerkes setzen sich zusammen
aus den Beiträgen der Sektionen (20 Rp. jährlich für jedes der
Hilfskasse unterstellte Mitglied) und den Zinsen des Stiftungskapitals,
Daraus werden die Kosten der Unfallversicherung bestritten und die

Beiträge zugunsten notleidender Mitglieder.
Gemäss dem von der Abgeordnetenversammlung 1921 in Inter-

laken genehmigten Reglement wurde die Mitgliedschaft für alle
Sektionen obligatorisch erklärt. Nicht nur die Aktivmitglieder stehen in
Genuss der Hilfskasse, sondern auch diejenigen Ehren-, Frei-,
Veteranen- und Passivmitglieder, die vor ihrer Ernennung während
mindestens zwei Jahren Aktivmitglied einer Sektion des Schweiz.
Samariterbundes waren.

Die Kasse wird von einer Kommission verwaltet, welche aus fünf

Mitgliedern besteht, von denen drei von der Abgeordnetenversammlung

jeweils auf drei Jahre gewählt werden. Diese drei Mitglieder
befinden sich seit der Schaffung der Hilfskasse ununterbrochen im

Amt. Es sind dies: Frl. Emma Probst, Monruz, Neuchätel, Jean Rütti-

mann, Stein am Rhein, und Albin Wyss, Feigelstrasse, Ölten. Sodann

gehören jeweils der Zentralpräsident und der Verbandssekretär des

Samariterbundes von Amtes wegen der Hilfskassenkommission an.

Gesuche um Unterstützungen sind durch die Sektionsvorstände
schriftlich unter einlässlicher und wahrheitsgetreuer Darstellung der

Verhältnisse an das Verbandssekretariat des Schweiz. Samariterbundes
in Ölten einzureichen, welches sie an die Kommission weiterleitet
Diese beschliesst über die Höhe der auszurichtenden Beiträge. Es

können in einzelnen Fällen Unterstützungen bis zu Fr. 300.— gewährt
werden.

Bis heute hat die Hilfskasse folgende Leistungen aufzuweisen!

Jahr Anzahl Falle Auabez. Betrage Jahr Anzahl Fälle Ausbez. Betqfr

1923 14 Fr. 2'190.— Uebertrag 247 Fr. 43'Ä-
1924 21 9 3'085.— 1933 50 9 8*160.-

1925 18 9 3'675.— 1934 61 9 7'950.-

1926 17 9 2'880.— 1935 66 9 7*175.-

1927 25 9 5'000.— 1936 59 9 6' 170.—

1928 18 9 3'350.— 1937 74 9 5'960.-
1929 27 9 5,600.— 1938 80 9 7'525.-
1930 32 9 6'200.— 1939 66 9 6'630.-
1931 39 9 6'650.— 1940 61 9 6'880.-
1932 36 9 4'600.— 1.1.-15.11.1941 25 9 3'380.-

Uebertrag 247 Fr. 43,230.— Total 789 Fr. 103'060.-

Ende 1939 wurde ein Hilfsfonds für Samariter im Dienst ins Leben

gerufen. Aus den uns zugegangenen Spenden konnten bis jetzt in 23

Fällen zusätzliche Beiträge von insgesamt Fr. 760.— gewährt werden,

Verladen
eines Verunfallten in die Bahn.
— Chargement sur un train
d'un bless£. zi.jC&ä-*



Der Fonds 1st allerdings sehr bescheiden. Er erreicht auf Ende 1940 die
Höhe von Fr. 606.03.

Die Unfallversicherung ist für unsere Sektionen vollständig gratis.
Die Prämien werden von der Stiftung «Hilfskasse und
Unfallversicherung» getragen.

Bei unserer Unfallversicherung sind seit 1924 bis Ende 1940
insgesamt 345 Unfälle im Samariterdienst angemeldet worden. Für die bis
Ende 1940 erledigten Fälle wurden Entschädigungen im Gesamtbetrag
von Fr. 56'350.30 ausgerichtet.

Wie segensreich sich auch diese Leistungen auswirken, wissen
wohl am besten diejenigen zu schätzen, die jemals einem Unfall im
Samariterdienst zum Opfer gefallen sind.

Wir dürfen ruhig sagen, dass die Stiftung «Hilfskasse und
Unfallversicherung» die Perle der Einrichtungen des Samariterbundes
darstellt. .Wir fühlen uns glücklich, unseren Mitgliedern in Unglück und
Not dank dieser Institution tatkräftige Hilfe leisten zu können. Unsere
iWohlfahrtseinrichtung sei der Gebefreudigkeit unserer Samariterfreunde

angelegentlich empfohlen. Ernst Hunziker, Verbandssekretär.

La Caisse de secours de l'Alliance suisse
des Samaritains

Notre caisse de secours ä souvent öte appelöe la «perle» des institutions

de l'Alliance suisse des Samaritains. C'etait aussi l'opinion de
notre premier secretaire general, notre regrette Arnold Rauber, qui en
fut sans contredit le principal instigateur. Que de fois, et cela longtemps
avant sa creation, ne nous a-t-il pas dit: «Ah! Si seulement nous avions
les moyens de secourir nos membres! II y en a qui sont parfois dans
une situation si lamentable!»

Pendant la Guerre mondiale et surtout pendant l'epidemie de
grippe le besoin d'un fonds de secours se fit sentir plus que jamais.
Souvent nous avions les larmes aux yeux en voyant la misöre de quel-
ques-uns des nötres et notre impuissance ä leur venir en aide avec
efficacite. Des cas navrants nous etaient rapportes. Aussi fut-ce avec
un profond sentiment de reconnaissance et de soulagement que nous
vimes cette idee d'entr'aide prendre pied de plus en plus.

A l'assemblee des deldgu£s de Winterthour, en 1919, le Comite
central fit la proposition de cröer une caisse de secours pour nos
membres, les experiences faites au cours des derniers mois en ayant
demontrö la nöcessite. Mais avant toute chose, il fallait de l'argent, un
ionds de Fr. 50'000.— au minimum. L'assemblee acceptä cette proposition

et les organes dirigeants furent charges de trouver les ressources
indispensables. Une premiere somme de Fr. 10'000.—, prelevee sur
i'indemnitd refue pour la collaboration ä la vente des cartes de la fete
nationale de 1918 et 1919, fut immddiatement mise ä disposition. De
leur cötö, les sections röunirent plus de Fr. 16'000.— ä titre de
contributions volontaires, auxquels vinrent s'ajouter Fr. 5000.— du comitö de
la ffite nationale et Fr. lO'OOO.— du Don national.

A Interlaken, en 1921, le comite central declara que les fonds
ndcessaires seraient, selon toute provision, trouvös pour fin 1922 et que
la caisse pourrait alors commencer son activity bienfaisante.

Apres une discussion tres nourrie, l'assemblöe d'Interlaken adopta
un projet de reglement. Inutile d'entrer ici dans les details, le reglement
Gtant bien connu de toutes les sections de samaritains. Disons cepen-
dant que la participation est obligatoire pour les membres de toutes les
sociötds de l'Alliance; non seulement les membres actifs sont au benefice

de la caisse de secours en cas de besoin, mais aussi les membres
honoraires, libres et passifs, s'ils ont ete membres actifs d'une section
pendant deux ans au moins avant leur nomination. Cette disposition est
tris heureuse, ä notre avis, car eile permet de secourir d'anciens
membres d'un äge avance parfois.

II fut constituö une commission de la caisse de secours; celle-ci
comprend cinq membres dont trois sont nommös par l'assemblee; le
president central et le secretaire general en font partie d'office.

Le capital initial de Fr. 50,000.— fut rapidement augmente. Le
Ier janvier 1923 il etait deja de Fr. lOO'OOO.—; le 31 decembre de la
taeme annee il atteignait Fr. 175'000.—, ä la fin de 1927, Fr. 200'000.—,
en 1931 Fr. 225'000.—, en 1937 Fr. 300'000.— et au 31 decembre 1940
Fr. 365'000.—.

Sans se lasser, la direction de l'Alliance s'occupa de trouver de
nouvelles ressources pour augmenter ce capital. Deux hommes surtout
Uieritent d'etre citös ici: M. Arnold Rauber, secretaire general, decedö
®n mai 1932, et son successeur, M. Ernest Hunziker, notre secretaire
kctuel. Tous deux ont lutte energiquement pour cette noble cause, sans

laisser decourager, et le dernier continue ä vouer ä cette oeuvre toute
?8 sollicitude.

iq-
Fn 1928, la caisse de secours et l'assurance-accidents (creee en

fnrent reunies en une fondation Caisse de secours et Assurance-
cidenfs. Elle est alimentee par les intörets du capital de fondation,
s cotisations des sections (20 ct. par membre plus une quote-part

Eine Lawine
hat eine Alphütte weggefegt. Ein Verunglückter wird weggeführt. Une
cabane fut emportüe par une> avalanche. Transport d'un blessü.

fixe) et des contributions volontaires. L'assurance-accidents est gra-
tuite pour les sections.

Depuis le döbut de cette guerre, il a öte institue un petit fonds de
secours pour samaritains mobilises dont les ressources proviennent
uniquement de dons.

Depuis que ces institutions fonctionnent normalement, nous avons
eu la joie de venir en aide ä 789 personnes, occasionnant ä notre caisse
une depense globale de Fr. 103'060.—. En outre il a ete accorde des
supplements dans 23 cas ä des samaritains et samaritaines mobilises
pour une somme de Fr. 760.—, prelevee sur le petit fonds special.

L'assurance-accidents, depuis sa fondation est intervenue 345 fois.
L'Alliance a paye Fr. 56,350.30 en indemnites seules.

Ces sommes sont importantes, certes, mais il est difficile ä des
non-initi£s de se faire une idee exacte de tout le bien qu'elles ont
röalise. Souvent, en lisant les demandes de secours qui nous par-
viennent plus nombreuses d'annee en annee, nous sommes touches
d'un sentiment de profonde pitie, navres aussi que nos ressources ne
nous permettent pas de donner davantage ä chacun de nos queman-
deurs.

L'une des caracteristiques de notre caisse de secours et non la
moins precieuse est sans aucun doute le tact et la discretion qui president

ä toute distribution. Meme dans les sections, il est rare que plus de
deux personnes du comite soient au courant des demarches. Le president

et le secretaire ou le caissier signent en general les requetes; leur
discretion est telle que les autres membres ne sont jamais au courant;
nous en avons souvent eu la conviction au cours de discussions lors
d'assemblees de section ou de region.

II y a 20 ans cette annee qu'ä l'assemblee des dölegues d'Interlaken,
la cröation de la caisse de secours fut acclamäe. Nous avions alors en
suspens un cas absolument navrant; esperons que jamais plus nous
n'en aurons de semblable. Notre caisse ne fonctionnait pas encore et
cependant l'Alliance, emue par cette detresse sans nom, a envoyd son
premier secours volontaire. Nous fetons done cette annee non seulement

les 20 ans d'existence de notre secretariat, mais aussi officieuse-
ment celui de notre ceuvre d'entr'aide. Puissent tous les deux prosperer
et continuer ä faire beaucoup de bien, chacun sur le terrain qui lui est
propre, au sein de notre grande famille samaritaine. N'oublions pas
notre oeuvre de secours dont les fonds doivent augmenter de plus en
plus, si nous voulons qu'elle remplisse toujours mieux la täche qui lui
est devolue.

Un vieux membre de la Commission de la caisse de secours.

A propos du service volontaire samaritain
L'organisation du service volontaire samaritain, absolument

ndeessaire pour notre armee, a cause passablement de soucis aux
dirigeants de notre Alliance. Ce sera le sujet d'un article special. Disons
cependant que l'occasion a ete donnee ä quelques milliers de samaritaines,

de se familiariser avec les difförents services d'un hopital mili-
taire. Experiences heureuses pour les unes, desastreuses pour les autres.

Les sections ne devraient-elles pas pousser ä une meilleure preparation

du personnel samaritain en g£n£ral, les chefs d'unitö et de
maisons hospitalieres ä une meilleure comprehension du personnel
samaritain volontaire? L'expörience doit etre poursuivie, l'insuffisance
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